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Nichtlineare Probleme in der klassische Mechanik

In der klassischen Mechanik werden viele Probleme durch Linearisierung vereinfacht, dies
führt z.B. auf das Hooksche Gesetz. Bei großen Anfangsamplituden oder starker Anregung
versagt dieser Zugang jedoch, es kann zu qualitativen Änderungen der Eigenschaften des be-
trachteten Systems kommen. Für Systeme mit wenigen Freiheitsgraden gibt es relativ einfache
Methoden, die das qualitative Verhalten des Systems (wie z.B. die Stabilität von Fixpunkten,
Bifurkationen und Attraktoren) in Abhängigkeit von Systemparametern analytisch beschrei-
ben können.
Die qualitative Beschreibung autonomer Differentialgleichungssysteme in der Nähe von Fix-
punkten und die Diskussion verschiedener Bifurkationen sollen den Hauptteil des Vortrages
bilden.
Weiterhin können das Konzept der Poincaréabbildung als wichtige Methode zur vereinfachten
Beschreibung dynamischer Systeme sowie der Lyapunovexponent, welcher das Auseinander-
laufen ursprünglich benachbarter Trajektorien quantitativ charakterisiert, diskutiert werden.

Als Abschluss könnte ein mechanisches Problem vorgestellt werden, dessen stationärer Zu-
stand abhängig von der Rotationsgeschwindigkeit eine Heugabelbifurkation durchläuft [4].
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